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Nummer 16 Sonntag den 16 April 1916 Erſcheint wöchentlich

80 Mann ſino nach vorn geſchickt einen Poſten um jeden
Preis zu halten Die hinteren Linien müſſen ſich gruppieren

h müſſen Munition faſſen müſſen den wundervollen
rganismus auf die Entſcheidung einſtellen 8

Die 80 liegen vor einer Barriere ſchießender Gräben Aus
erdenen Verſchanzungen plinkert das feindliche Feuer Ge
chütze grundieren den Tanz mit ſchweren Bäſſen Die Vi
iere drüben ſind unglaublich ſcharf eingeſtellt und nach Augen
blicken überfällt ein Gomorrharegen die 80 Sie ſehen bald
daß ſie abgeſchnitten ſind Niemand kann ihnen neue Muni
tion bringen weil jeder Zugang von einem mörderiſchen
Feuer beſtrichen iſt Und ſie ſelbſt können nicht zurückkriechen
weil es ihre Pflicht iſt die gegneriſche Linie unter Beſchäf
tigung zu halten

Die erſten ſind gefallen Der Leutnant zählt Es bleiben
noch 64 Eine Granate heult ihn ſelber weg Es ſchlägt
rechts ein links flammt die Erde von einer feurigen Lohe auf
Der Unteroffizier fällt platt mit der Stirn gegen den kleinen

Der hetzte
Eine Skizze von Max Krell

Erdwall Plötzlich ſind es nur noch 30 rund 30 Und in
einem wütenden Gewehrzwitſchern fällt einer nach dem an
deren Das Feuer wird dünner Nach 12 ſchießenden Geweh
ren werden es acht dann fünf Sie pulvern ihre Munition
hinaus Sie nehmen den Gefallenen die Patronentaſchen ab
verteilen die Reſte laden ſchießen entfachen ein wütendes
Gebälfer
Auf einmal iſt nur noch einer da Er erkennt es mehr

mechaniſch daß er der Letzte iſt Er blutet ſchon an der
Schulter Oder ſind es Spritzer von fremden Wunden Nein
es blutet doch Komiſch wie er nun dieſe Kleinigkeit beachtet
und überlegt während er weiter knattert und mit einer Schnel
ligkeit ſich wieder rüſtet als ſei ſein Gewehr eine Maſchine
von rieſiger Leiſtungsfähigkeit Er kniet in einem Tümpel
Gefallener auf lehmigen Boden und ſchießt Einmal legt er
das Gewehr ſchräg nach rechts einmal nach links Er räuſcht
den ganzen Zug vor der längſt zerſchoſſen hinter ihm liegt

einem klatſchenden Zerſchmettern Die Exploſion reißt ihn um
Er ſieht etwas vom Himmel ein Stück wunderbares Blau
ſo daß er ganz friedliche Gedanken bekommt Aber er will
gar nicht Er will keine friedlichen Gedanken Er fordert in
einer u Ohnmacht ſein Gewehr und wundert ſich daß
ſeine Hand von einer warmen Röte überrieſelt

Donnerwetter kommen ſie dort Pflicht ſchreit er
Unter Feuer halten und will ſchießen

Der Feind bricht wie eine dunkle Wolke aus ſeinen Gräben
Neben ihm klatſcht eine Kugel Er hört das Herantraben

das Schreien der Feinde Aber während er ſich krampfhaft
vorbeugt um das zerſchmetterte Gewehr zu packen merkt er
daß hinter ihm die eigenen Reihen aus den Stellungen ſteigen
und in einem gewaltigen Sturm nach vorn raſen Es wird
ein Handgemenge geben denkt er noch zieht die Schultern
höher und ſchließt die Augen Ueber den zerſchoſſenen 80
prallen die Linien aufeinanderEin Schuß ſchlägt ihm das Gewehr aus der Hand mit
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Doktor Uhrkemacher
Der Röntgenmenſch hatte das Wort in einer etwas

verderbten Faſſung aufgebracht und wir wußten zuerſt gar
nicht recht wen er meinte Schließlich bequemte er ſich zu einer
Erklärung

Er iſt eben Uhrkemacher und dabei machte er mit
ſeinen langen von Säuren und Zigaretten anmutig ge
bräunten Fingern eine kribblige Bewegung Wie er kniftelt
und tüftelt taſtelt baſtelt hat nichts im Kopf als ſeine paar
gen wie er ſie auseinander nimmt und wieder zuſammen
e

Nun nein weiter hat er wirklich nichts im Kopf und um
die Wahrheit zu ſagen weiter hat er auch nichts im Herzen
der Mann der mit dem weißen Arztmantel über der knappen
feldgrauen Uniform vom frühen Morgen bis in die ſinkende
Nacht von der Station zum Pavillon vom Röntgenzimmer
zur orthopädiſchen Werkſtatt hin und her läuft Jn der Sta
tion hat er ſeine hundert Bettlägerigen im Pavillon ſeine
achthundert Ambulanten in der Werkſtatt ein Dutzend Schloſ
ſer Tiſchler Bandagiſten Schuhmacher und im Röntgen
zimmer nun das verſteht ſich von ſelbſt

Das iſt die äußere Umgrenzung ſeiner Welt aber ſie iſt
erfüllt von dem großen Leid dieſes Krieges Es iſt ein un
geheueres Beieinander von verrenkten zerbrochenen zer
ſchoſſenen Gliedmaßen Und Uhrkemacher ſoll nun alles
wieder in Ordnung bringen damit die vielen vielen Uhrwerke
wieder zu laufen beginnen

Aber etwas iſt an Uhrkemacher doch beſonders Er baſtelt
eben nicht nur an dem Uhrwerk herum er hebt ſeine Blicke
zuweilen auch zum Himmel und es iſt ſo als verſtünde er ſich
nicht nur auf das wohltemperierte Klavier das die kom
promißlich mitteleuropäiſche Zeit darſtellt er weiß auch von
dem Gang der Geſtirne von jener wahren und eigentlichen
Zeit die aller kleinſten Kalender und Uhrmacherei ihre maje
ſtätiſchen Geſetze vorſchreibt Und aus jenen Blicken nach
oben ſchöpft er die Kraft zu ſeinem unendlich mühſeligen Tage
werk Dort oben lieſt er die großen Bedürfniſſe der Zeit
geſundete Soldaten fürs Feld gebrauchsfähige Gliedmaßen
für die Arbeit in Stadt und Land Das iſt in zwei Worten
nur ſo geſagt dahinter aber arbeiten die eigentlichen Probleme
der Volkswohlfahrt die zunächſt ſchon deshalb ſo ungeheuer
73 weil es ſich um ungeheure Zahlen handelt nie ſtand ein
olches Volk ſo in Waffen nie aber war auch die Chirurgie

bisher imſtande einen ſo großen Prozentſatz Verwundeter im
Kriege und der friedlichen Arbeit zurückzuführen

us ſeinen großen Betrachtungen gewinnt Uhrkemacher
die Ueberzeugung von der Wichtigkeit des Kleinſten und ge
tröſtet belohnt und angeſpornt begibt er ſich aus der weiten
Welt der Ueberzeugungen in die enge Stube heißeſter Arbeit

Was er als gütiger Vater ſeiner Station verrichtet das
entſpricht 2 meiſten den allgemeinen Vorſtellungen die
wir von der Beſchäftigung haben Die eigentliche chirurgiſche
Arbeit iſt ja ſchon in den Feldlazaretten und in den äußeren
Stationen der Reſervelazarette geleiſtet worden Zu Uhrke
machers Station kommen im weſentlichen neben leichteren
und ſchwereren Gelenkerkrankungen die Fälle die eine im
beſonderen orthopädiſche Behandlung erfordern Steifigkeit
Verkürzungen Lähmungen

Hie und da iſt aber auch operative Nachhilfe nötig die in
dem vortrefflich ausgeſtatteten Operationsſaal der Baracke
ausgeführt wird Jn Wahrheit iſt auch die moderne Opera
tion nicht ohne äſthetiſche Reize ein Bild in dem der arme
Leidende dem Zuſchauer mildtätig von den Geſtalten der um
v Bemühten verdeckt wird die ſich wirr überſchneidenden

ände und Arme der Aerzte und Helfer geben mit den lang
geſtielten blitzenden Jnſtrumenten die Geſamtgebärde einer
krafterfüllten zweckbewußten geiſtreichen Eleganz

Aus der Schreibſtube des Lazaretts von Paul Schleſinger

Uhrkemachers eigentliche Sorge gilt den achthundert Pa
tienten die täglich zur ambulanten Behandlung auf die me
diko mechaniſche Abteilung kommen ein leider unerſchöpf
liches Material zur Anwendung ärztlicher Kunſt zur Auf
ſpeicherung neuen Wiſſens und reicherer Erfahrung Einen
Monat lang habe ich mit dem großen dicken Buch als Schrei
ber zu ſeiner Seite ſitzen dürfen und erſt ſeitdem weiß ich
ganz was ein Arzt iſt

Um jede Stunde kurz vor und kurz nach voll ziehen ſtarke
Trupps geneſender Soldaten mit klappendem Schritt die ſtille
Straße der kleinen Garniſonſtadt zum Lazarett herauf vom
Lazarett hinab Vor der Mediko Mechaniſchen machen ſie
Halt ihre Namen werden verleſen und nun begibt ſich jeder
auf ſeine tägliche Geſundheitsreiſe in den Uebungsſaal wo
die Räder kreiſen und mit ſchwingenden Gewichten den Glie
dern langſam wieder alte Beweglichkeit bringen in benach
barten Räumen dienen Heißluft und Elektrizität dem Heil
prozeß und ſchließlich iſt auch der Maſſeure zu gedenken die
der Krieg in großer Zahl hervorgebracht hat garniſondienſt
fähige Leute aller Berufe und Waffengattungen die erſt an
gelernt werden mußten um nun in aller Stille ein wichtiges
Amt mit Liebe und Gewiſſenhaftigkeit zu erfüllen Die Aſſi
ſtenzärzte unter Hilfe von Sanitätsunteroffizieren üben die
Aufſicht und Kontrolle Die Aſſiſtenzärzte ſind es auch die
Uhrkemacher die tägliche erſte Unterſuchung von 10 20 neuen
Patienten abnehmen Mit wenigen Ausnahmen werden die
Neulinge gerörigt und im Diapoſitiv lernt Uhrkemacher ſie
zunächſt kennen Das Röntgenbild iſt es eigentlich das ſich
feinem Gedächtnis am tiefſten einprägt Er merkt ſich man
ches Hundert ſeiner Patienten auch dem Geſicht nach aber
wie ſie von innen ausſehen das weiß er bei allen Vor
mittags diktiert er mir den Befund des Röntgenbildes und
nachmittags ſieht er den dazu gehörigen Menſchen und ſagt
ſofort Aha Sie ſind der und der Es geſchieht daß der
Röntgenmenſch ein Bild mit einer falſchen Nummer bezeichnet
hat es geſchieht daß der Schreiber ſich irrt Dann kommt ein
ſanfter vorwurfsvoller Blick aus Uhrkemachers Auge Er
irrt ſich nämlich nie er kann ſich gar nicht irren So lebt er
mit ſeinen Knochen

Unſer großes dickes Buch beſtand eigentlich ſchon aus drei
Büchern Darin ſind heute wohl dreitauſend Nummern ent
halten alle die die ſeit der Errichtung der Station hier in
Behandlung kamen Vermerkt iſt Aufnahmebefund und Be
handlung dann aber auch der Befund der Zwiſchenunter
ſuchungen und der Entlaſſung Denn alle drei Wochen werden
alle 800 Mann durchunterſucht eine Arbeit die volle acht
Tage erfordert Dann ſitze ich mit dem großen Buch neben
Uhrkemacher Er prüft die Fortſchritte die der Patient ſeit
der Aufnahme gemacht hat Da iſt eine Hand die durch
Schußverletzung nur unvollkommen geſchloſſen werden kann
Mit unendlicher Sorgfalt mißt er die Krümmung jedes Fin
gers und jeder halbe Zentimeter Fortſchritt wird verbucht
ſteife Ellenbogen ſteife Schultergelenke werden mit dem Win
kelmaß auf Beugungsfähigkeit unterſucht Jeder Zentimeter
der einem Oberſchenkel am normalen Umfang fehlt wird no
tiert Dann die Nervenverletzungen die komiſchen Gefühle
in der Hand

Schließen Sie die Augen ſagt Uhrkemacher
reer mit dem Stückchen Watte die Hand ab

as

Nein Ja NeinUnd für ihn gibt es im Augenblick wirklich nichts Wich
tigeres als dieſe engumgrenzte Gefühlsſtörung im kleinen
Finger Ruhig und geduldig fragt er ab

Und der Jnhaber der Hand ſagt Ja Nein
Plötzlich hebt ſich Uhrkemachers buſchiger Kopf

Und nun
Fühlen Sie

Nachdruck verboten

Sie lieber Freund wenn Sie mir was vorfaſeln dann
paſſiert was

Jch habe doch
Seien Sie ſtill Sie fühlen an dieſer Stelle ganz ge

nau
Jawohl
Na alſo

Für den Laien iſt das das Wunderbare Man kann ihm
gar nichts vormachen

Heben Sie den Arm hoch
Jch kann nicht
Jch verlange nichts was Sie nicht können heben

Sie
Der verzieht ſchmerzlich das Geſicht
Machen Sie keine Geſchichten und er nimmt den Arm

des Sünders hebt ihn hoch
Dann wendet er ſich zu mir und ſagt Schreiben Sie

C P Das heißt Caput pigrum und will beſagen
fauler Kopf

Jch bewundere Uhrkemacher nie fo herzlich wie in dieſen
kleinen Auftritten in denen er äußerlich kraftvoll und ach
tunggebietend zu wirken vermag Aber ich ſpüre etwas in
ſeiner Stimme das mir ſagt Es iſt nicht ſo ſchlimm Einen
wirklich ſchlechten Willen haben die allerwenigſten Es liegt
in mancher Natur das wirklich vorhandene Leiden zu über
treiben Jſt die Uebertreibung zu tadeln ſo iſt doch das Leiden
nicht hinwegzudisputieren Bei ſolchen Leuten iſt er energiſch
und langmütig zugleich Begegnet er aber einem der wirk
lich nicht will dann wird er gar nicht laut ſondern ſagt ſtill
und traurig Daß es ſolche Menſchen gibt

Welches Menſchenmaterial drängt ſich täglich vor ihn hin
das junge fröhliche Blut der alte in harter Arbeit gekrümmte
Landſturmmann der flinke aufrechte Student der ſchwer
ſchreitende Landmann Alle behandelt er ihrer Art ent
ſprechend und vor allem ſeinem ſtrengen Gewiſſen gemäß
Ruhig fällt er ſeine Entſcheidung Bei jeder Unterſuchung
werden Dutzende als dienſtfähig entlaſſen andere freilich wer
den nie wieder Dienſt tun können Aber er entläßt ſie nicht
rzerhand erkundigt ſich nach ihren Verhältniſſen ihrer Ar
eit

Werden Sie wieder in Jhrem Beruf tätig ſein können
Oder Wozu haben Sie Luſt was möchten Sie lernen Und
manche Viertelſtunde wird mit Berufsberatung zugebracht
Dann werden Empfehlungen geſchrieben Stellungen geſucht

Wiſſen die Leute was von dem was in Uhrkemacher vor
ſich geht Jch glaube ein ichen von ſeinem Weſen dringt
in die Seele des Stumpfeſten Und für alle kommt ja die eine
Stunde wo ſie ganz auf ſein gutes Herz angewieſen ſind
Urlaub Aber gerade da macht er von ſeinem Herzen den
allerſparſamſten Gebrauch Er möchte gern allen Urlaub
geben er möchte die ganze Welt aus dem Kriege nach Hauſe
ſchieben aber keiner bekommt Urlaub der nicht dlich
daraufhin unterſucht iſt ob die Unterbrechung der Behand
lung Schaden bringen könnte Ein bis zwei Dutzend ſind täg
lich da die er nur für den Urlaub unterſucht Jn keinem

Augenblick ſetzt ſeine Gewiſſenhaftigkeit aus Er biegt die
Finger krümmt die Arme ſtreckt die Beine klopft horcht
mißt und diktiert Und wird es gar zu viel daß er faſt er
ſchöpft innehält dann denkt er ſich die Sache wieder im großen
durch und fängt von neuem an

So iſt Uhrkemacher von dem ich lernte was ein Argt iſt
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Davich V

Aus den Jugenderinnerungen von Guſtav Wied
Nachdruck verboten

David war ein kleiner ſchwarzgrauer Rabe
Ich kaufte ihn von Trine Tambours Jürgen ſür 8 Schi

inge Er war raſend wütend als ich ihn nach Hauſe trug
viß und kratzte und ſchrie Weshalb er den Namen David
erhielt weiß ich nicht Aber er hieß nun einmal ſo

Er wurde erſt in einem leeren mit Holzſtäbchen verſehe
nen Kükenkäfig inſtalliert und da faß er und ſchielte uns boſe
an und wollte nicht freſſen Aber nach und nach wurden wir
gute Freunde Er durfte frei herumſfliegen ſeine geſtutzten
Schwingen wuchſen und er flog in die Baume hinaus und ſaß
da und blickte mich mit ſeinen kleinen Steanadelaugen an

Da baute ich ihm in meinem Garten eine Villa aus Stäben
Lehm und Moos Er lernte heimkommen wenn ich ihn abends
rief ſetzte ſich auf ſeine Stange im Haus und ich ſchloß die
Tür vor Katzen und Füchſen Und das erſte was ich morgens
tat war das Schlafzimmerfenſter nach dem Garten hinaus
zu öffnen und zu rufen

David David
Tja a tja ſchrie David zurück

Es war traurig ſich von ihm trennen zu müſſen wenn ich
zur Schule ging Und da kam ich eines Morgens während
ich durch die Allee ging darauf David zu rufen und er
antwortete und folgte von Baum zu Saum Als aber die
Allee aufhörte wandte er ſich um und flog nach Hauſe Am
nächſten Tag lockte ich ihn auf meine Rüaenmappe indem ich
ihm etwas von meinem Schulifrühſtück anbot Aber als wir
auf dem halben Wege nach Nakskow waren flog er ab und
nach Holmegaard zurück

Das erſtemal als er mich bis ganz in die Stadt begleitete
und ich ihn von meinem Lorniſter wegtnibſen mußte als ich
durch das Schultor ging war ich dem Weinen naye denn ich
hatte ja keine Ahnung wann ich David wiederſeyen wurde
Ich ſuchte ihn in der Paufe aber er war nicht da Ven
kriegſt du nie wieder troſteten mich meine ameraden Aber
als ich des Abends nach Hauſe kam ſaß David ſeelenvergnügt
auf dem Scheunendach

Aber biſt du da David mein geliebter Freund
Tja a tja a hier bin ich erwiderte Vavid und er

plumpſte wie ein kleiner ſchwarzer Bau auf meine and yerab
An dem Abend erlaubte uns die rote Hanne Pfannkuchen

in der Küche zu eſſen von demſelben Teler m übrigen
haßte ſie David den widerlichen ſchwarzen Satan

Von jetzt ab begleitete mich David faſt tagtich zur Schule
Saß eine Weile auf meiner Schulter flo dann auf machte
eine Tour über die Felder kam zurück und erhielt Frühſtuct
An der Schultür nahmen wir Abſchied David wurde im
ganzen Bezirk berühmt und ich war ſtolz darauf ihn zu be
ſitzen Man bot mir für ihn bis zu drei Mark Aber es fiel
mir nie ein ihn zu verkaufen

Dies war Davids ſchuldloſe Jugend
Aber eines Tages begann er die Dächer des Hofes zu zer

ſtören Es machte ihm Spaß das Stroh herauszuziehen Und
außerdem flog er ins Eßzimmer und ſtahl Silber namentlich
hatten es ihm die Eßlöffel angetan Und da bekam ich Be
fehl ihn einzuſperren

Mir tat es leid daß er unten im Gartenhaus ſitzen ſollte
und meine Schweſter gab mir den Rat Kapitän Storms
Papageienbauer zu leihen deſſen Bewohner ſich nun im Ernſt

Auf eine andere Stange geſetzt hatte
Ich erhielt das Bauer und David wurde hineingeſteckt
Aber er wurde im ſelben Augenblick geiſteskrant rief und

ſchrie wie ein Raſender Jch ſchob die le erſten Fleiſchbiſſen
zu ihm hinein aber er wollte nicht freſſen Da ließ ich ihn
wieder heraus David war entzückt ſtahl augenblicklich eine
Zuckerſtange und nahm ſofort ſeinen ſten Sport mit Sem
Stroh wieder auf

Und nun ete der Befehl meines Vaters Du mußt
David ins Bauer hineinſchaffen fonſt erſchieße ich ihn

Aber das war unmöglich er war vollſtändig wild ge
worden Ich konnte ihn bis auf eine halbe Elle Abſtand an
locken aber wenn ich die Hand ausſtreckte um ihn zu fafſen
ſagte er ho ho ho ganz tief und weg war er
Alſo wurde er erſchoſſen Er ſaß höchſt vergnügt auf dem

Rand eines Wagenbrettes und putzte ſich Der Schuß fiel und
David verſchwand und als ich herzukam lag er tot auf dem
Wagenboden

Da ſagte jemand mit fröhlicher Stimme Jetzt muß er be
graben werden nd ich vergaß meine Trauer und bekam
alle Hände voll zu tun David wurde in eine Zigarrenkiſte
gelegt die wir mit Heu gepolſtert und mit einem weißen Tuch
bedeckt hatten und ich ſpielte den Prieſter zu welchem Zwer
ich mir ein altes ſchwarzes Hleid von Nutter vorband Meine
Brüder trugen den Sarg hinter ihnen kam der Prediger das
Hausmädchen Mine und meine Schweſter Jn einem Beet
unter einem großen Hagebuttenbaum war ein Grab gegraben
worden und hier ſenkte man David hinein Ich hielt eine er
greifende Rede auf den Verſtorbenen ſchilderte ſeine großen
Vorzüge ſeine Liebenswürdiokeit Lebensfreude und Treue
Es wurde ein Kreuz auf ſeinem Grab errichtet und ein auf
dieſem Kreuz befeſtigtes Blatt Papier trug folgende Anſchrift

Wer wird wohl kranken Davids des Raben Ruhe
Die Blümlein rauben die ihn decken zu
Wer bricht vom Baume frevelnd Blüt und Blott
Seht Vöglein finden hier ſolch frohe Statt
Wer wird nicht ſchirmen dieſen Erdenfleck
Wo arm und reich beginnt denſelben Weg
Wer will der Grabeswelt nicht Hüter ſein

Hier gehen wir alle doch zum Frieden ein
Die Verſe hatte ich vom benachbarten Kirchhof in Naks

kow und ich trauerte tief um meinen treuen Freund und Be
gleiter Gleichzeitig war ich jedoch froh darüber daß ſeine
unruhige Seele jetzt Frieden gefunden hatte wie Mutter ſagte

Aber nach drei Tagen grub ich ihn trotzdem wieder aus
weil ich gern ſehen wollte wie er jetzt ausſehe

Jns Deutſche übertragen von Jda Anders

Musikalische Schundliteratur
Wir geben dieſem ſchneidigen Angriff auf eine

gewiſſe verflachende Hausmuſik der in Muſiker
kreiſen und von Muſikliebhabern mit Intereſſe
geleſen werden dürfte gern Raum Die Red

Nachdruck verboten
Dispute ſind auch heute eine höchſt beliebte Sache nur

daß ſie nachdem ſich die Univerſitäten dieſen Zopf abgeſchnitten
haben in eine niedrige Sphäre nämlich in die der Biertiſche
und Kaffeekränzchen hinabgerückt ſind und wenn ſie auch
keineswegs mehr in dem hochgelahrten Latein gehalten werden
ſo zeugt doch auch hier noch eine Säule von langentſchwundener

Vergl auch Nr 15 des Unkerhaltungsblattes t

nereer n en ee e d n
Pracht Dieſe Säule heißt De austibus non est disputanclibus

ſo ſagen ſie nämlich die am Biertiſch und die im Kaffee
fränzchen Im hitzigſten Worlkampf wirkt dieſe Trompete
genau ſo wie das Zeichen das Ganze Halt Es iſt die Grenze
jen,eits welcher die geſchlechtsloſen Engel leben jenſeits von
Gut und Böſe Wenn Tante Flegenmaier und Onkel Bol
ſerjan ſich ſtundenlang darüber geſtritten haben ob das Pupp
chen ſchöner ſei oder die Luſtige Witwe wenn ſie ſich bald
die falſchen Haare ausgerauft haben ſtößt ſicher eines von
beiden in die Poſaune non est disputancibus und
ſiehe da es glätten ſich die Wogen und für eine Weile herrſcht
wieder goldener Friede Und ſowohl Tante Flegenmaier wie
Onkel BVollerjan ſind heilig und feſt davon überzeugt daß
jeder von ihnen den beſſeren Geſchmack habe

Bitte liebe Tante und lieber Onkel es iſt keine Frage des
Geſchmacks allein ſich ſeine muſikaliſche Literatur auszuwählen
ſondern in höherem Maße der Bildung Ein oft abgewandeltes
Wort läßt ſich auch hier anwenden Sage mir welche Muſik
du liebſt und ich will dir ſagen wer du biſt Dafür daß man
einen der das Gebet einer Jungfrau der biederen Thekla
Badarczweska ſpielt nicht für einen Muſiklöwen hält haben
die Witzblätter ſchon reichlich geſorgt aber die Selektions
und die Tranſkriptions und die Potpurris erregen auch
heute noch das Entzücken aller muſikaliſchen Liebhaber Jch
ſpiele nur klaſſiſche Sachen kann man oft zur Antwort be
kommen und wenn man vielleicht daran denkt Beethoven
wäre hier gemeint oder Mozart oder Haydn heimſt man ein
verächtliches Achſelzucken ein Potpourris ſind dieſe klaſſiſchen
Sachen Perlen aus dem Bajazzo aus der Cavaleria aus
dem u und wenn es hoch kommt aus dem Frei
ſchütz Arrangiert von Auguſt Schulze oder Wilhelm Müller
oder Guſtav Lange

Wenn man dieſen klaſſiſchen Muſikanten ſagte Pfui über
Eure Schundliteratur Ei wie würden ſie lostrompeten
De austibus

So oſt Tante Flegenmaier Kaffeebeſuch hat wird Roſa ihre
Aelteſte aufgefordert etwas zu ſpielen Sie ſpielt ſo gut und
geſühlvoll und hat einen Schrank voll der herrlichſten Noten
die den ganzen Neid ihrer Freundin Aenne bilden Zuerſt
kommt meiſtens etwas Kla ſiſches faſt immer eins der
ſchönſten Stücke aus Richard Wagners Opern Tante Flegen
maiers Kaffeebeſuch iſt ganz weg Nur das Altjüngferlein
Dorothea meint die Muſik ſei zu ſchwer ſie liebe leichte Koſt
Und Roſa ſpielt auf ihren Wunſch die Kloſterglocken und
dann das Alpeng ühen und dann Der Blumen Erwachen
Unterdeſſen ſchneidet die feſche Baſe Olga die fürchterlichſten
Grimaſſen ſie möchte etwas Modernes hören Und Roſa
die Unermüdliche ſpielt die Schlager aus den neueſten Operet
ten und Olga wiegt fich in den Hüften und ſeufzt Göttlich
Wenn Onkel Bollerjan dabei iſt brummt er ziemlich vernehm
lich Dumme Gans und läßt ſich von Roſa ſeine Lieblings

ſtückchen vor pielen den Tag von Sedan oder La reveille
du lion oder die Schlacht bei Gravelotte Roſa ſpielt alles
Für jede Jahreszeit hat ſie ihr ſinniges Programm Frühlings
ſtändchen Sommerblumen Herbſtſtürme und Schneeflocken
Und für alle Lagen des Lebens weiß ſie einen muſikaliſchen
Schmuck von den erſten Lächeln des Kindes an bis zu dem
Elterngrab

Ja ſagt Tente Flegenmaier jedesmal wenn Roſa ihre
Aelteſte aufhört zu ſpic en es iſt doch ſchön ſo ein bißchen
Hausmuſik zu treiben

Muß ich erwähnen daß Roſa auch die Goldelfe und die
Bären von Hoheneſp auswendig kennt Sie würde dich nie

mehr im Leben anſehen wenn du ſie fragteſt ob ſie die Er
zählungen vom Schinderhannes läſe oder den Lieferungsroman
Eliſabeth die geknechtete Tugendroſe Sie würde ſchnippiſch

das Stumpfnäschen rümpfen und rufen Pfuti ſolche Schund
literatur Und zwei Minuten darauf wird ſie um ſich von
dem Schrecken zu erholen die Poſt im Walde aus den
Taſten zaubern

Die Geſchichte von der Roſa ließe ſich um verſchiedene
Kapitel erweitern Der Schund herrſcht mit einer Brutalität
die alle zarten Keime beſſerer Regung erſticken muß Dem
literariſchen Schund rückt man ja jetzt mit Erfo g zu Leibe
aber der muſikaliſche wuchert deſto üppiger Eine moraliſche
Schädigung wird der muſikaliſche Schund oder das was man
in Süddeutſchland als Schmarrn bezeichnet im allgemeinen
ja nicht bringen darum aber iſt ſeine Gefährlichkeit nicht ge
ringer Bei ſeiner Bewertung ſpricht das rein ſubjektive Em
pfinden und die Stufe der perſönlichen muſikaliſchen Kultur
ausſchlaggebend mit Man braucht zum Beiſpiel nicht ſo weit
zu gehen wie Richard Strauß der Thomas

Mignon glattweg als Schund bezeichnet haben ſoll und
kann doch ſehr vieles ab ehnen was beim muſikaliſchen Publi
kum noch im Kurs ſteht

Muſifkaliſchen Schmarren hat es zu allen Zeiten gegeben
Die Verflachung auf allen Gebieten der Muſik im Kirchenſtil
im dramatiſchen Geſangsſpiel im Kammerſtil und in der ſo
genannten Hausmuſik tritt ſchon im 18 Johrhundert auf Jn
Steinitzers Muſikgeſchichtlichem Atlas finden ſich lehrreiche
und amüſante Beiſpiele dafür Während die klaſſiſchen Meiſter
des Kirchenſtils aus ihrem inneren tiefen Empfinden ſchöpfen
gefällt z B ein Boccherini in einem ſtiliſtiſch vornehmen
im Grunde aber doch äußerlichen Muſizieren und auch im
dramatiſchen Geſangsſpiel finden wir um die Wende des 19
Jahrhunderts an Stelle des Ausdrucks immer mehr bloßen Wohl
klang Einer der berühmteſten Vertreter dieſer Richtung war
N A Zingarelli den Napoleon I ſogar Cherubini als
Vorbild hinſtellte und von dem man auch heute dann und wann
noch ein Stückchen zu hören kriegt Ferner iſt Weigk hier zu
nennen deſſen Schweizerfamilie man zuweilen heute noch
auf dem Theaterſvielplan begeonet und der durch ſein Jntrigen
gegen Mozart mehr als durch unſterbliche Werke bekannt ge
wordene Wiener Hoffkapvellmeiſter Ant Salieri

Mehr aber als die Entartung dieſer Gebiete intereſſiert uns
heute die Verflachung der Hausmuſik denn ſie
ſchneidet in unſer modernes Leben tiefer ein als man gemein
hin denkt Mit dem Niedergang der Hausmuſik geht Hand in
Hand eine allgemeine Geſchmacksverwirrung auf muſikaliſchem
Gohbiet eine Unſicherheit die auf anderen Gebieten unmöglich
wäre Während in der Biſdkunſt ohne wenigſtens einige kunſt
geſchichtliche und techniſche Kenntnis einer nicht ſo ohne weiteres
ein Urteil abzugeben waot glaubt wenn es ſich um Muſif
handelt jedermann mitreden zu dürfen der einen richtigen
von einm falſchen Ton zu un erſcheiden vermag

Die Zügelloſigkeit dieſer Urteile könnte amiſſant ſein wenn
ſie nicht ſo blutig ernſt wäre Man ſchämt ſich heute einzu
geſtehen daß man unmuſikaliſch iſt ober wahrhaftig Tante
Flegenmaier wenn du es ein einziges Mal offen zugeben wollteſt
ich würde dir die Hand drücken wie meinem beſten Freunde
So aber iſt die Folge eines ſo empfindlichen Verluſtes an Kultur
natürlich eine bodenloſe Heuchelei Die Verödung des Ge
ſchmacks im häuslichen und auch im öffentlichen Klavierſpiel iſt
grenzenlos Es kommt den Spielern und den Komponiſten

mehr auf brillante Effekte als auf Gehad an Wie kange iſt
es denn her daß die Thalberg die Herz und Hünten den
Markt beherrſchten Und Czerny in deſſen Bruſt zwei
Seelen wohnten der ausgezeichnete Klavierpädagoge und der
echte Modekomponiſt der Schöpfer hunderter avierſtückchen
von unübertrefflicher Seichtigkeit Schon damals traten ein
Robert Schumann und Franz Liſzt ſolcher Art von Haus
muſik energiſch entgegen und bahnten die bis zum heutigen
Tag andauernde Fortſchrittsbewegung in der Muſik an Und
dieſen beiden Vorkämpfern ſchloß ſich eine ganze Reihe vor
trefflicher Meiſter an die wirklich ausgezeichnete Beiträge zu
ediegener Hausmuſik lieferten Aber Tante Flegenmaier undHntel Bollerjan goutieren ſie nicht folglich hat Roſa ſie auch

nicht auf ihrem Spielplan Wir wiſſen ſchon ſie liebt die
Salonmuſik

Es iſt die große Hoffnung aller künſtleriſch fühlenden
Menſchen die weder bei Tante Flegenmaier noch mit Onkel
Bollerjan verkehren daß einſt auch der Muſikſeuche unſerer
Tage die letzte Stunde ſchlage ein Traum der wohl nie Wirfk
lichkeit werden wird Dafür werden Rofa und die feſche Baſe
Olga ſchon ſorgen Karl Friedrich Baberadt

Bunte Zeitung
Aufgaben für die deutſchen Frauen

Der Jenaer Kulturzeitſchrit Die Tat entnehmen wir einige
Gedanken der verdienſtvollen Vorkämpferin des nationalen
Frauendienſtes die ſoeben ihre geſammelten Kriegsreden
im Verlag der Zeitſchrift unter dem Titel Weit hinter
den Schützengräben erſcheinen ließ

Die Dame
Die Kindermüdigkeit der verhältnismäßig gutgeſtellten

Frauen hängt innerlich damit zuſammen daß ſie Schauſtück
der geſellſchaftlichen Rangſtufe des Mannes geworden ſind
deſſen ſoziale Erfolge ſie in ihren Reiherhüten Pelzen und
Perlen zur allgemeinen Kenntnis und Anſchauung zu bringen
haben Dieſe Frauen denen ein von außen ihnen aufge
drängtes Muß bald zur eigenen Natur wird ſind in der Ober
und Mittelſchicht die eigentlichen Trägerinnen des Gebärſtreiks
weil ſie eitel oberflächlich weichlich und anſpruchsvoll werden
müſſen in der Pflichtloſigkeit ihres Daſeins und weil ſie immer
weiter hinausgedrängt werden aus der frohen friſchen Un
mittelbarkeit des Lebens Sie kennen die Arbeit nicht und das
Ausruhen die Anſpannung und den Erfolg die Mühe und den
Lohn Sie fürchten ſich vor der Natur und dem Leben

Willensſtärke der Mütter
Eine ſelbſtändige kraftvolle Stellung zu ihrer eigenſten

Aufgabe liegt nicht in der Linie der heutigen Muttererziehung
auch wenn die jungen Mädchen noch ſo viel Verſuchsſäuglinge
wickeln und waſchen und noch ſo viele Nährwertstabellen aus
wendig lernen Es kommt aber auf Mütter an die den Mu
haben ſozialen Degenerationserſcheinungen ihren ungebrochene
weiblichen Willen entgegenzuſetzen

Disziplin der Frauen
Wir wiſſen alle daß wir uns mehr Disziplin mehr Organ

ſationsfähigkeit bei den Frauen gewünſcht hätten Wir wiſſen
auf wie ſchwankendem Grunde wir unſere ganze Aufklärung
über die Volksernährungsfragen bauen mußten weil das Be
wußtſein der Zuſammengehörigkeit des Einzelhaushaltes mi
der Volkswirtſchaft einfach nicht in der genügenden Kraft un
Selbſtverſtändlichkeit entwickelt war
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Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Hedwig Müller Käthe Breitter Eliſabeth und

Gertrud Leppin Frau E Binder Charlytte Beſſer Wilhelm
Ehlers Helmut Friedrich Jlſe Herling H Haberkorn Frau
Jentſch M Jentſch Gertrud Kretzmann Fritz und Kurt Linke
K Müller L Meuſel Frau M Nück Elſa Plaß Werner Rühle
mwann Emmy Semmler Eliſabeth Schucht Margarete Tietſch
Käthe Vieweg Helene Werner

Aus wärtige Kurt Woepke z Zt im Felde J Martin
z Zt im Felde Walter Hühne Laubegaſt Frau Winter Neuköllſn
Albert RauſchTeuchern

Preiſe erhielten Hedwig Müller hier und zwar
Jnm Schloß zu Heidelberg von E Hartner

und Kurt Woepke z Zt im Felde und zwar
Heitere Erzählungen von Friedrich Gerſtöcker

i W Tiir Diuger gingen ein
lus Halle L Meuſel Frau Anna Roſch Willy Hopneſack Hedwig Müller ſch g Horden

Auswärtige Kurt Woepke z Zt im Felde
Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen

bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge

c r rn r r es ſich das Alter desnſenders anzugeben damit wir bei der Auswahl d reiſe dierichtige Wahl treffen können e Preiſe
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